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^menftto^e«.
©dpnudte IBegc, ftiH)te ©djntten,
2Mumen6eete farbenreich,
Sannumfaumte ttd)te SOtattcn,

©tnfmn raufcl)t bos 6c!)tlf im Seid),
©ommermorgen! (Soibiter Sdjeiit
Spielt oit Slut unb Hot)«;
Sonntogfrieben Ijimmeleein,
Derieitnrontte, nun I)eb on!

3atoû gSïobft.

21m 14. 3uli roar bie 50. 2Bteber=
teljr Des Dobestages uott ©citerai D u
f o u r. ©s gibt roobl îauttt einen Scbroei»
jer, Der nidjt mit fiiebe unb Serebrung

• an Den SJiattn beuten roürbe, ber einige
Uta le in äufeerft tritifdjen 3eitert Die

Sdjroei,] [jeil Durch bie fdfiroerften itt»

iteren unD äufeeren ©efiab'ren gebradjt
bat. Sor allem 311 Seginn Oes SBinters
1847, als er Die îlufgabe batte, ben
SonDerbuttb, 311 bent (id) bie ilantorte

it ri, Sd)tm)3, itnterroalDen, 3ug, £u=
jectt, Sreibutg unD 213 at lis oerbunben
batten, gewaltfam aufjulöfen, ttadjoem
alle gütlichen 33er 1)an DIu;ngsocrfudjea ge=
icbeitert waren, Hlug uno rafdji ging
er juerft gegen bas ifoliette greiburg,
Dann auf ßujern, bas Saupt bes Son»
Derbunbes, dot. Die Ulufgiabe roar innert
20 Dagen geloft unb mas nod) roichtiger
roar, Die 3al;l ber llriegsopfer be»

febräntte fid) auf 78 Dote unb 260 33er=
rounbete unb babci eroberte er fid) nod>
bie öetjen famtlidjer ©ibgenoffen burd)
bie roeitgebenbfte Schonung, bie er über»
all malten lieb. Sein 3311b fanb fd)on
bancals einen ©brenplab in Kütten unb
2Mciften, fowohl bei ben Siegern wie
aud) bei ben Sefiegtén. Ol od) breimal
ftanb er fpäterbin an ber Spibe ber
fcbroeijertfdjßii 21rmee: 1849 anläfeliid).
ber Sefefeung bes ©rofebeX3Dgtums Sa»
ben, 1856 als unfer fianb roegen bes
dteuenburger £,anbels mit triegerifeben
tOiafenabmeu bes Sreufrentönigs ju red)»
neu batte unb 1859 gelegentlich ber 33e=

febung ber Siibgren30 im italrniifd)»
öfterreidjifdjßn llriege. äbebrere totale
interoenierte er auch bei fRapoleon III.,
ber mit ihm 'burdj alte unb ftarte
Sreunbfdjaft oerbunben roar. Die trieb
berounbertc Sdiroeijertarte, ber er 32
Sabre feines Sehens roibmete unb bie
als bie hefte bes ©rbballs galt, braueben
roir roobl gar nicht eigens 31t ermähnen.
1819 begrünbete er bie SJtilitärfdjule in
2l)uu ttttb bis 1830 roar er Oberinftrut»
tot bes ©enies unb bes ©eineralftabes.
Dufoiir tourbe 1787 in Honftanj ge=
boren, aber in ber öeimat feinet ©I»
tern, in ©enf, crjogeit. £iet baute er
Srüden, fdjuf fanitäre Einlagen, betei»

.m.-.-j

(igte fid) eifrig ft au Der Pflege ber 213 ib
fenfdjiaft unb Hun ft unb mar ein heget»
fterter Sörberer ber ©enfer Honoention,
bie am 22. 2luguft 1864 unter feiner
Hongrefelettuiig 3uftanbe gefommert ift.

Der 23 un b es rat mahlte als Se»
fretär=2tbjunft bes telegrapbifcben Dien»
ftes bes internationalen Delegrapbert»
bureaus ©ruft 3?uffillort oon ©ouoet,
als fd)roet3ertfd)c Homtuiffäre für Die

Heberprüfung Des Sabresredjnungen ber
internationalen Sbeiuregtilieruttg ©mil
9Î00D, I. 2tbjunîtftelluertretcr bes eib»
genöffifdjeu Oberbauin,fpeftors, unb
©hartes 23abler, 2lbteiliingsfefrctär bes
gleichen 3nfpettorates. — •

Der 23 un bes rat fäffte einen 33 c»

fdjlufe über bie ©inteilung bes ©ebietes
ber ©ibgenoffenfcfjaft in Dioifionstreife
unD erliefe eine 23erotbnung über bie
îtefrutiei'ungsfreifc ber Snfanterie. Das
©ebiet ber ©ibgenoffeufdjaft roirb ii)t 6
Dioifionsïreife eingeteilt, in benen bie
nadftebenb ermähnten ©inbeiten aufge»
ftellt roerbeu: 1. Dioifionstreis: liantone
2Baabt, 2BaIIts (frarrçôfifdjer Deil),
©enf. 3m Dioifionstreis 1 fteilen: Hau»
ton 2Baabt: güf.»23at 1—6, ©eb.=3.»
23at. 8 unb 9 unb ©eb.=Scl).»Sat. 1

3ur 1. Dioifion. llanton 2ßaltis: ©eb.=
3.=23nt. 11, 12 liitb 88 3ur 1. Dioifion.
lianton ©enf : f5üf.=23at. 7, 10 unb 13
mit Sei).»11p. 1/13 sur 1. Dioifion. —
2. Dioifionstreis: llanton 23ern (neuer
llantonsteil), gtetburg, Solotbum,
iReuenburg. 3m Droifionsfreis 2 ftellen:
llanton Sern: güf.=Sat. 21—24 jux
2. Dioifion; Sd).»Sat. 9 jur 1. Dioi»
fion. 3aiiton greiburg: §üf.=Sat. 14
bis 17 mit S<fe,=l!p. V/17 sur 2. Dini»
fion; Sd).=llp. 1/2 3« 1. Dioifion. liait»
ton Solotburn: $üf.=Sat. 49—51 unb
90 mit Sd).=ilp. ÏII/90 3ur 2. Dioifion.
llanton dleueitburg: ®ü|.»Sat. 18—20
3ttr 2. Dioifion; Sd).=llp. II unb III/ 2

3ur 1. Dtoifion. — 3. D.ioifionsïreis:
Hantone Sern (alter llantonsteil), 213al=
Iis (beutfeber Deit). 3m Dioifionstreis
3 ftellen: Hauten Sern: 3rüf.»23at. 25
bis 33 unb 37—39. ®eb.»3.»=Sat. 34
bis 36, 40 ttttb ffieb.=Sd).=Sat. 10 3ur
3. Dtoifion; Sd).»Sat. 3 3ttr 2. Dipl»
fion. llanton 2ßaIIis: ®eb.=3.=Sat. 89
3tir 3. Dioifion. — 4. D'iroifwnsïreis:
Hantone fiujern, Db» unb Otibroalbcn,
Safelftabt, Safeltaub, Slargau. 3m Di»
oifionst'reis 4 ftellen: llanton Vipern:
®eb.»3.=23at. 41—45 3ttr 4. Dioifion.
Hantou Dbroalben: ©eb.»3.=Hp. I unb
11/47 3ur 4. Dioifion. llanton SliDroial»
Den: ©eb.=Sd).»Hp. 111/47 ttttb ©eb.=3.=
11p. V/47 3ur 4. Dioifion. Hanton Sa»
fclftabt: ,2rüf.=Sat. 54, 97 unb 99 3ttr
4. Dioifion. Sd).=Hp. 1/5 3ur 2. Dioi»
fion. Hanton Safetlanb: giif.=Sat. 52
unb 53 3ur 4. Dioifion. Sd).»llp. II
unb III/5 ättr 2. Dioifion. Hanton 2lar=
gau: Süf.=Sat. 46, 55 unb 60 311t 4.
Dioifion; Sd).=Sat. 4 3ur 2. Dioifion.
— 5. Dioifionstreis: Hantone 3ürid),

Uri, Sd)tot)3, 3ug, Sdfaffhäufen/ Def»
fin. 3nt Dioifionstreis 5 ftellen: Hau»
ton 3ürid): f5ilf.»Sat. 62—71 unb 98,
©eb.»Sd).»Siat. 6 unb 11 3ur 5. Dioi»
fion. Hanton Uri: ©eb.=3.=Sat. 87 jur
5. Dioifion. llanton Sd)rop3: ©eb.=3.=
Sat. 72 unb 86 mit ®eb. Sd).»Hp. 1/86
3ur 5. Dioion. Hantou 3ug: ©eb.=3.
Sat. 48 3ur 5. Dioifion. Hantoni Sdjaff»
hänfen: güf.=Sat. 61 3ur 5. Dioifion.
Hanton Deffin: ©ef».=3.=Sat. 94- 96
mit ©eb.=Scl).=llp. 11/94 3ur 5. Dioi»
fion. — 6. Dioifionstreis: Hantone ©la»
rus, 2tppen3elt 21.»Dil), unb 3.=9?l)., St.
©allen, ©raubünben, Dburgau. 3m Di»
üifiousfreis 6 ftellen: Hanton ©Iarus:
8riif.»Sat. 85 mit Sd).=Hp. 1/85 »ur 6.
Dioifion. llanton 2tppen3ell 2I.=2îl).:
Siif.»Sat. 83, Scf).»Hp. I unb V/84 3ur
6. Dioifion. llanton 21ppett3ell 3.»311).:
fyüf.»11p. II unb 111/84 3ur 6. Dioifion.
llanton St. ©allen: ©eb.=3.=Sat. 76.
77, ©eb.»Sd).=Sat. 8 uud güf.=Sat. 78
bis 82 sur 6. Dioifion. Hantou ©ran»
biinben: ©eb.»3.»Sat. 91—93 mit ©eb.»
Sd).=llp. 1/92 uud 1/93 3ur 6. Dioifion.
llanton Dburgau: güf.»Sat. 73—75
unb Sd).»Sat. 7 3ttr 6. Dioifion. —
Diefer Sunbesratsbefdjlub ift auf ben
1. 3ttli 1925 in Hraft getreten unb er»
fefet ben Sunbesratsbcfdjlub oont 26.
2Iuguft 1911 fantt feinen feitberigen 2lb»
änberungen. —

Der S un bes r at bat in einer Soll»
3iebungsoeroi"Dnung 311111 Sunbesgefeb
über bie eibgettöffifd)en 2ßal)len oerorb»
net, bafe itt 3ntunft nur nod) gefdjxte»
bene Flamen als gültig betrachtet roer»
ben, ©änfefiifecfeen unter ben gefdjrie»
benen Flamen gelten alfo nicht mehr. —

Sunbespräfibent SFiufp ift ant 9. bs.
auf 2—3 2Bod)en nad) Darafp perreift,
Sunbesrat $aab ging am 13. bs. in
bie Serien. Sunbesrat Sibultbefe gebt
am 20. ober 25. 3uli. Sont 5.—22.
2luguft roirb Sunbesrat Sdiotta, 00m
9.—30. 2luguft Sunbesrat Sdjeurer ab»
roefenb fein. Sunbesrat ©bttarb gebt
ebenfalls im 2luguft auf Serien unb
Sisepräfibent öäberlin, ber bereit auf
Serien ift, teljrt auf ben 20. 2Iuguft
3itrüd. —

Sapft Sins XI. bat ber ©rnennung
Sbfgr. 3 0 f e f 21 nt b it h I s 311111 Si»
fdçof oon Safel feine ©enebmigung er»
teilt. Die feierlidje 2ßeibe roirb am 27.
September in ber Hatbebxale oon So»
lotljurn ftattfinben. —

Die © en e r ia I o e r f a m m l u n g bes
Sdjroetä. ©eroerbeoerbanbes erlief) eine
einftimmige Srotefttunbgebung gegen bie
neue Softorbnung. 2lttd) ber Serbaitb
roeftfd)roei3erifd),er ©ctreibebänbler bat
febon 'Dagegen protestiert, baf) bie Soft»
orbnuitg nidjt nur bie prooiforifdje ©r=
böbung ber Daxe beibehielt, fonbern
biefe teitroeife fogar erhöhte. —

3um eibgenöffifdjen Du rufe ft itt
©enf roerbett für ben Dintransport ber

^ .à. ,-

Ferienstrophen.
Schmucke Wege, kühle Schatten,
Blumenbeete farbenreich,
Tannumsäumte lichte Matten,
Einsam rauscht das Schilf im Teich.
Sammermorgen! Guldner Schein

Spielt an Flut und Kahn?
Sonntagfrieden htmmelrein,
Ferienwonne, nun heb an!

Jakob Probst.
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Am 14. Juli war die 50. Wieder-
kehr des Todestages von General Du-
f o u r. Es gibt wohl kaum einen Schwel-
zer, der nicht mit Liebe und Verehrung
an den Mann denken würde, der einige
Male in äußerst kritischen Zeiten die
Schweiz heil durch, die schwersten in-
neren und äußeren Gefahren gebracht
hat. Vor allem zu Beginn des Winters
1847, als er die Aufgabe hatte, den
Sonderbund, zu dem sich die Kantone
Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug. Lu-
zecn, Freiburg und Wallis verbunden
hatten, gewaltsam aufzulösen, nachdem
alle gütlichen Verhandlungsversuche ge-
scheitert waren. Klug und rasch ging
er zuerst gegen das isolierte Freiburg,
dann aus Luzern, das Haupt des Son-
Verbundes, vor. Die Aufgabe war innert
20 Tagen gelöst und was noch wichtiger
war, die Zahl der Kriegsopfer be-
schränkte sich auf 73 Tote und 260 Ver-
mundete und dabei eroberte er sich noch
die Herzen sämtlicher Eidgenossen durch
die weitgehendste Schonung, die er über-
all walten ließ. Sein Bild fand schon
damals einen Ehrenplatz in Hütten und
Palästen, sowohl bei den Siegern wie
auch bei den Besiegten. Noch dreimal
stand er späterhin an der Spitze der
schweizerischen Armee: 1349 anläßlich
der Besetzung des Großherzogtums Ba-
den, 1356 als unser Land wegen des
Neuenburger Handels mit kriegerischen
Maßnahmen des Preußenkönigs zu rech-
nen hatte und 1859 gelegentlich der Be-
setzung der Südgrenze im italienisch-
österreichischen Kriege. Mehrere Male
intervenierte er auch bei Napoleon III.,
der mit ihm durch alte und starke
Freundschaft verbunden war. Die viel-
bewunderte Schweizerkarte, der er 32
Jahre seines Lebens widmete und die
als die beste des Erdballs galt, brauchen
wir wohl gar nicht eigens zu erwähnen.
1319 begründete er die Militärschule in
Thun und bis 1330 war er Oberinstruk-
tor des Genies und des Generalstabes.
Dufour wurde 1787 in Konstanz ge-
boren, aber in der Heimat seiner EI-
tern, in Genf, erzogen. Hier baute er
Brücken, schuf sanitäre Anlagen, betei-

MS

ligte sich eifrigst an der Pflege der Wis-
senschast und Kunst und war ein begei-
sterter Förderer der Genfer Konvention,
die am 22. August 1364 unter seiner
Kongreßleitung zustande gekommen ist.

Der Bundesrat wählte als Se-
kvetär-Adjunkt des telegraphischen Dien-
stes des internationalen Telegraphen-
bureaus Ernst Russillon von Couvet,
als schweizerische Kommissäre für die
Ueberprüfung des Jahresrechnungen der
internationalen Rheinregulierung Emil
Rood, I. Adjunktstellvertreter des eid-
genössischen Oberbauinspektors, und
Charles Bähler, Abteilungssekretär des
gleichen Jnspektorates. — -

Der Bundesrat faßte einen Be-
schluß über die Einteilung des Gebietes
der Eidgenossenschaft in Divisionskreise
und erließ eine Verordnung über die
Rekrutierungskreise der Infanterie. Das
Gebiet der Eidgenossenschaft wird in 6
Divisionskreise eingeteilt, in denen die
nachstehend erwähnten Einheiten aufge-
stellt werden: 1. Divisionskreis: Kantone
Waadt, Wallis (französischer Teil),
Genf. Im Divisionskreis 1 stellen: Kan-
ton Waadt: Füs.-Bat. 1—6. Geb.-J.-
Bat. 8 und 9 und Geb.-Sch.-Bat. 1

zur 1. Division. Kanton Wallis: Geb.-
J.-Bat. 11, 12 und 38 zur 1. Division.
Kanton Genf: Füs.-Bat. 7, 10 und 13
mit Sch.-Kp. 1/13 zur 1. Division. —
2. Divisionskreis: Kanton Bern (neuer
Kantousteil), Freiburg. Solothurn.
Neuenburg. Im Divisionskreis 2 stellen:
Kanton Bern: Füs.-Bat. 21—24 zur
2. Division: Sch.-Bat. 9 zur 1. Dior-
sion. Kanton Freiburg: Füs.-Bat. 14
bis 17 mit Sch.-Kp. V/17 zur 2. Divi-
sion: Sch.-Kp. 1/2 zur 1. Division. Kan-
ton Solothurn: Füs.-Bat. 49—51 und
90 mit Sch.-Kp. 111/90 zur 2. Division.
Kanton Neuenburg: Füs.-Bat. 13—20
zur 2. Division: Sch.-Kp. II und III/ 2

zur 1. Division. — 3. Divisionskreis:
Kantone Bern (alter Kantonsteil), Wal-
lis (deutscher Teil). Im Divisionskreis
3 stellen: Kanton Bern: Füs.-Bat. 25
bis 33 und 37-39. Geb.-I.-Vat. 34
bis 36. 40 und Geb.-Sch.-Bat. 10 zur
3. Division: Sch.-Bat. 3 zur 2. Divi-
sion. Kanton Wallis: Geb.-J.-Bat. 39
zur 3. Division. — 4. Dwistonskreis:
Kantone Luzern, Ob- und Nidwalden,
Vaselstadt, Baselland, Aargau. Im Di-
visionskreis 4 stellen: Kanton Luzern:
Geb.-J.-Bat. 41—45 zur 4. Division.
Kanton Obwalden: Geb.-J.-Kp. I und
11/47 zur 4. Division. Kanton Nidwal-
den: Geb.-Sch.-Kp. 111/47 und Geb.-J.-
Kp. V/47 zur 4. Division. Kanton Ba-
selstadt: Füs.-Bat. 54. 97 und 99 zur
4. Division. Sch.-Kp. 1/5 zur 2. Divi-
sion. Kanton Baselland: Füs.-Bat. 52
und 53 zur 4. Division. Sch.-Kp. II
und III/5 zur 2. Division. Kanton Aar-
gau: Füs.-Bat. 46. 55 und 60 zur 4.
Division: Sch.-Bat. 4 zur 2. Division.
— 5. Divisionskreis: Kantone Zürich,

Uri, Schwyz, Zug, Schaffhausen, Tes-
sin. Im Divisionskreis 5 stellen: Kan-
ton Zürich: Füs.-Bat. 62—71 und 93,
Geb.-Sch.-Bat. 6 und 11 zur 5. Divi-
sion. Kanton Uri: Geb.-J.-Bat. 37 zur
5. Division. Kanton Schwyz: Geb.-J.-
Bat. 72 und 36 mit Geb. Sch.-Kp. 1/36
zur 5. Divion. Kanton Zug: Geb.-J.
Bat. 48 zur 5. Division. Kanton Schaff-
Hausen: Füs.-Bat. 61 zur 5. Division.
Kanton Tessin: Gch.-J.-Bat. 94 - 96
mit Eeb.-Sch.-Kp. 11/94 zur 5. Divi-
sion. — 6. Divisionskreis: Kantone Gla-
rus, Appenzell A.-Nh. und J.-Rh., St.
Gallen, Erauhünden, Thurgau. Im Di-
visionskreis 6 stellen: Kanton Elarus:
Füs.-Bat. 35 mit Sch.-Kp. 1/35 zur 6.
Division. Kauton Appenzell A.-Nh.:
Füs.-Bat. 33. Sch.-Kp. I und V/34 zur
6. Division. Kanton Appenzell J.-Rh.:
Fus.-Kp. II und 111/34 zur 6. Division.
Kanton St. Gallen: Geb.-I.-Vat. 76.
77. Geb.-Sch.-Bat. 8 und Füs.-Bat. 78
bis 32 zur 6. Division. Kanton Grau-
künden: Eeb.-J.-Bat. 91—93 mit Geb.-
Sch.-Kp. 1/92 und 1/93 zur 6. Division.
Kanton Thurgau: Füs.-Bat. 73—75
und Sch.-Bat. 7 zur 6. Division. —
Dieser Äundesratsbeschluß ist auf den
1. Juli 1925 in Kraft getreten und er-
setzt den Bundesratsbeschluß vom 26.
August 1911 samt seinen seitherigen Ab-
änderungen. —

Der Bundesrat hat in einer Voll-
ziehungsverordnung zum Bundesgesetz
über die eidgenössischen Wahlen verord-
net, daß in Zukunft nur noch geschrie-
bene Namen als gültig betrachtet wer-
den, Gänsefüßchen unter den geschrie-
denen Namen gelten also nicht mehr. —

Bundespräsident Musy ist am 9. ds.
auf 2—3 Wochen nach Tarasp verreist,
Bundesrat Haab ging am 13. ds. in
die Ferien. Bundesrat Schultheß geht
am 20. oder 25. Juli. Vom 5.—22.
August wird Bundesrat Motta, vom
9.-30. August Bundesrat Scheurer ab-
wesend sein. Bundesrat Chuard geht
ebenfalls im August auf Ferien und
Vizepräsident Häberlin, der derzeit auf
Ferien ist, kehrt auf den 20. August
zurück. —

Papst Pius XI. hat der Ernennung
Msgr. Josef Ambühls zum Bi-
schof von Basel seine Genehmigung er-
teilt. Die feierliche Weihe wird am 27.
September in der Kathedrale von So-
lothurn stattfinden. —

Die Generalversammlung des
Schweiz. Gewerbeverbandes erließ eine

einstimmige Protestkundgebung gegen die
neue Postordnung. Auch der Verband
westschweizerischer Getreidehändler hat
schon dagegen protestiert, daß die Post-
ordnung nicht nur die provisorische Er-
höhung der Tare beibehielt, sondern
diese teilweise sogar erhöhte. —

Zum eidgenössischen Turnfest in
Genf werden für den Hintransport der
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burner 20, fût bcn 3îûcftransport 18
C£xtra3iige 3ur Berfiigung gestellt. Die
3afjl ber 311 beförbernben Burner be*
läuft fid) auf runb 18,000. — ©Im greft*
plab im ©lainpalais tniurben Borîeb*
rungen getroffen,, baf? im fjalle bes C£irt=

trittes oon ©egenwetter fämtliche
Hebungen in gebeerten ©äumlicbfeiien
burcrtgefiiljrt werben fönnen. — Die eib*
genöffifdje Burnerfabne, b{e beT3ei± in
St. ©allen aufbewahrt ift, wirb am 18.
Suit in einem ©xtrajug nad) ©eof per»
brad)t werben. Sie wirb oon einer ïo»
ftümierten ©ruppe, bie 22 Svantone bar»
ftellenb, begleitet unb wirb ihre erfte
Begrünung burd) bie Organe bes neuen
geftortes in Berfoix erfolgen. —

Der 23 un be s rat wählte 3um ©rä*
fibenten bes Dirertoriums ber Schweig,
©ationalbanf ©eneralbireftor Dr. (5.
Badjmann unb 3um 23i3epräfibenten ©e*
ueralbireftoT ©hartes Sdjut)ber. —

f Dtrertor ©lctx ^3ieftoIo,33t.

Sonntag ben 7. Suni ftarb in ©oer*
bon Direïtor ©tax ©eftalo33i, in bem
Stäbtdjien, bas mit bem ©tarnen ©efta*
Io33i fo lebenbig oerbunben ift. Bor 3
Sabrerc erft bat er fieb nach ©tonru3 am
©teuenburgerfee in einen ibpllifcheu 211*

tersfib uorn 2Imte 3iiriicfge3ogen. ©tittc
©Rai warf ibn ein fd)weres Selben aufs
Äraafenlager, bent er nacb tu^em ©tin*
gen erlag.

©Jtax ©eftalo^i tourbe geboren am 18.
ftfebruar 1857 in 3ürid>, als Sohn bes
Banfiers 2lboIf ©eftalo33t (Er burd)*
lief bie Sd)ulen fetner Baterftabt unb
wanbte fid) nacb abgelegtem ©©taturitäts*
examen bem Stubium ber ©bemie 311.

©Jtit 17 Sohren ocrlor er feinen Bater.
©Jtit ganser Hingabe unb grofeer 5Hug*
Ijeit balf er feiner ©Jtutter in ibrer fdjiwe»
reit Aufgabe Der ©^ieljung ber 30©=
reichen ©efdjwifter. 3u feiner praftifdjen
2tusbilbung im Berufe weilte er meb=
rere Sabre im 2luslanb, in Stalten unb
Oftanfreich, wo feinem tüchtigen Sinne
im Berufe ber Seibenfärberei feine 2tr»
beit 3u gering war. Seiner ©efunbbeit
aber mutete er babei 3u oiel 31t. Heber
ein Sabr lang fud)te er in Daoos Heii»

lung, unb würbe oon bort fdjilieblid) in
faft boffnungslofem 3uftanb entlaffen.
Seine ©Jtutter unb feine Schweftern wett*
eiferten in aufopfcritber ©flege. 2Bie
burd) ein ©Bunber erholten fid) feine
fträfte, nid)t fo, baff er wieber 31t feinem
Berufe hätte 3urüdfebren fönnen, aber
bod), baff er fid) wieber ben Stubieit
suwenben burfte. Diesmal wibmete er
fid) ber ©tatljematif, bie feinem Haren
unb burcbbringeitben Berftanbe am be*
fteit gufagte. Hm einer Stelle als Sc*
fretär im Barifbureau ber ©torboftbalja
willen, brad) er feine Stubien ab, unb
fieberte fpäter in ben Dienft ber S. B. B.
nad) Bern über. Seinen ffräbigfeiten
tourbe aber erft ©elegenljeit su ooller
©ntfaltung geboten, als er oom Baabes*
rat art bie Stelle eines abmimiftrati'oen
Direftors bes ©ifenbabnbepartements be*
rufen tourbe. Stt biefet Stellung bat er
feinem Hanbe wertootle Dienfte geleiftet.

Bielfeitige Sprad)fennt:niiffe, treffliches
©ebäcbtnis, prartifdjer Sinn, flare Dis*
pofitionsgabe unb basu bie hohe ©ted>t=
iiebfeit unb ©Hibe feiner ©efinnung er»

warben ihm im amtlichen Berfebr im
Sn» unb 2luslaa.be allgemeine St)m=
patfie unb Hochachtung. 2lls Borgefetj*
ter war er feinen Hntergebeucu nicht nur
ein Beifpiel ber ©jTid)ttreue, fonbern
and) ein oäterlid)er görberer unb Be*
rater. ©rft an ber Schwelle ber $ünf»
3iger traf er in bie ©he mit Hebwtg

f Dircftor ©tax ©ieftal033i.

Sd)war3enbad), an beten Seite er bis
311 feinem Bobe in fdjönftem gegenfei'*
tigern Berfteben lebte.

©Berten Greifen war er als ©teiltet
Des unerfd)öpflid)en Sd;ad)fptels wo1)1=

befannt. ©tidjts feffelte fetten ©eift mehr,
als auf eigenen ©faben ungelöften ©ro*
bleuten ber ©tatbematif nachzugrübeln,
ober finnenb am Sdjiadjbrett 2lufgaben
31t löfett unb neue 311 erfinbett; öfters
ging er aus Burnieren als Sieger her*
oor. —

Sein befcheibenes, fd)lid)ites unb
freuitbliches 2Befen, feine ftets Ijilfs*
bereite ©lite, 3üge, in benen fid) bie
2lrt feines groben Borfabren fpiegelte,
gaben feinem ©baraWer jene 3Beid)beit,
bie, gepaart mit Biidjitilgfeit unb bo=
bem Sutelleft, Siebe unb 2ld)tung 3U=

gleid) enoedt unb ben ©inbritd einer
feiten harmonifcheu unb eblen ©etfön*
lichfeit bwrterläfrt.

Bus ben Huittonen.
2f a r g a u. Sn Bleien bei ©ränidjen

ftiefj ein 2Intomobil mit einem ©Jtotor*
tab 3ufammcn. Der ©totorrabfabrer,
ber ©botograpb Sobann ©Berti aus
©lltftetten, würbe mit foldjer ©Bucht an
eine Belegrapbenftange gefdjleubert, baff
er bud)ftäblid) in Stüde geriffen würbe.
Die Hrfadje bes 3ufamrnenpra[ls ift nodi
nicht abgeflärt. —

2lppcn3eII. Die ©lppen3ellerbabn
fab fich genötigt, ab 1. Suti aus finan»
3iellen ©riinbeti einen Sobnabbau ein»
treten 311 laffen. Sämtliche ©Inftellungs*
oerträge, fowie bie ©ebaltsorbnung oom
1. Sanuar 1920 würben auf ben 30.
September 1925 gefünbigt. —

Bafelftabt. ©Im 10. bs. abenbs
würbe ber beutfdje Sornmunift, Dr.
Bittet, ber in einer fornmutfiftifeben Ber*
faminlung referiert hatte, oerbaftet. Seit
1922 beftefjt ein ßiitreifeoerbot gegen
ihn. — 21m 9. bs. explobierte ber ©to»

tor -eines Strabenbabnwagcns. Der
2©agen geriet in Branb. Drei ©erfonen,
bie -aus beut fabrenben 2Bagen fprangen,
würben fo fdjwer oerlebt, bab fie ins
Spital oerbraebt werben mubten. —

B-afellanb. Bei ber ©egietungs*
ratswabl würbe ber So3iarbemofrat Sa*
fob ©tofimaun mit 3905 Stimmen ge=
währt. Der fatbolifdje 3anbibat ©tdjil*
les ©fbatn erhielt 3631, ber parteilofe
Dr. Briiberlin 3448 Stimmen. —

©raub ii n b e n. Die ©emeiimbe Bru*
fio bat mit 130 gegen 110 Stimmen
befdjloffeit, ©erfonenaufos nad) unb non
ber italienifd)en ©ren,3e 3U3ulaffen. Der
Bernitiapab bleibt aber für ©lutomobille
gefperrt. ©lud) Sofien unb ©uarba ba=
ben ihre Gtrabcn für ben ©erfonenauto*
ntobiloerfebr freigegeben. — Der 24»
jährige ©oftbeamte Hans Sdjmenbener in
©hur würbe wegen Hnterfdjlagung oon
©Bertbriefen oerbaftet. —

fi u 3 e r n. ©Im 9. bs. fuhr an ber
Bernftrabe an ber ©ren3C oon öittau
ein Sroftwagen gegen eine Belegrapbeu»
ftange. Dabei würben bie betben ©fffi»
ftenten eines Suserner 3abnar3tes, 21.

3üb und ©l. ©tolteni, berausgefcbleu*
bert. 3üb war fofort tot, ©tolteni er*
litt fdjwere Berletjungcn. Der Seinter,
Dr. Bill, wuröe nur leicht oerlebt. —
Sn ber ©apierfabtif ©erlett geriet ber
50jäf)rige ©Irbeiter ©fffentranger in eine
©tablmafd)ine unb würbe fofort getötet,
er bwterläbt 5 3inber. — ©luf ber
Strabe 3wifdjen Sempad) unb ©ich
würbe ber 25jährige Snedjt Soft ©Barter
mit einer fdjweren ©Bunbe am Hinter»
fopf bewubtlos aufgefunbeu. ©r ftarb
auf bem Bramspori ins Sautonsfpital.
©in Berbredjen ift nid)! ausgefchloffen,
bod) ift wabrfdjeinltcher, bab er oon
einem ©totorrabfaljeer überfahren
würbe, ber sur fraglichen 3eit in ber
©egenb gefehen würbe. — Sn Hofftetten
bei Gdjenfen erfdjob ber ältere Sohn
ber gamilie Bonarburg burd) einen un*
gliidlidjen 3ufall feinen jüngeren Bru*
ber. Dem Schüben, ber oont Oberftod
auf ihräben febieben wollte, entfiel bas
©ewebr, ber Schub ging los, brang
burd) ben gubboben unb traf ben in
Der unteren Stube fibenben Bruber fo
unpliidlidj, bab biefer balb barauf oer*
fdjieb. —

S h w t) 3. ©lebt Sdjtiler bes ©piu»
nafiums oon ©infiebeln machten eine
Bour auf ben ©tptben. Beim toten
©langg ftürbte ber 21 Sabre alte ©11=

freb ©iichel aus Billmergcn ab unb
innate nur mehr als Beidje geborgen
werben. —

H r i. ©Im 11. bs. würbe bas neue
Bellfpielhaus in ©lltborf eröffnet. Die
Bellfpiele würben nad) ber langen Hn=
terbredjung burd)« ben ftrieg wieber auf*
genommen. —

3 ü r i d). Sn 3üridj 3irfulieren wieber
falfcbe Hunbertfranfennoten ber Sd)iwei3.
©tationalbanf mit ber Bignette ©Bilbelm
Beils auf ber Borberfeite unb ber ©In*
ficht ber Suitgfrau auf ber ©iicEfeite.
Das ©apier ift oon geringerer Qualität
unb ber garbbruef ift mißraten. —
Bor ber Straffammer bes 3ürdjer Ober»
geeichtes würbe ftonftantin Stabler, ein
in ©ufrtanö aufgewadjfener Sch-weiser,
wegen Betruges im Betrage oon einer
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Turner 20, für den Rücktransport 13
Ertrazüge zur Verfügung gestellt. Die
Zahl der zu befördernden Turner be-
läuft sich auf rund 18,000. — Am Fest-
platz im Plainpalais wurden Vorkeh-
rungen getroffen, das; im Falle des Ein-
trittes von Regenwetter sämtliche
Uebungen in gedeckten Räumlichkeiten
durchgeführt werden können. — Die eid-
genössische Turnerfahne, die derzeit in
St. Gallen aufbewahrt ist, wird am 18.
Juli in einem Ertrazug nach Genf ver-
bracht werden. Sie wird von einer ko-
stümierten Gruppe, die 22 Kantone dar-
stellend, begleitet und wird ihre erste
Begrüßung durch die Organe des neuen
Festortes in Versoir erfolgen. —

Der Bundesrat wählte zum Prä-
sidenten des Direktoriums der Schweiz.
Nationalbank Generaldirektor Dr. E.
Bachmann und zum Vizepräsidenten Ge-
»eraldirektor Charles Schnyder. —

f Direktor Mar Pestalozzi.

Sonntag den 7. Juni starb in Wer-
don Direktor Mar Pestalozzi, in dem
Städtchen, das mit dem Namen Pesta-
lozzi so lebendig verbunden ist. Vor 3
Jahren erst hat er sich nach Monruz am
Neuenburgersee in einen idyllischen AI-
terssitz vom Amte zurückgezogen. Mitte
Mai warf ihn ein schweres Leiden aufs
Krankenlager, dem er nach kurzem Rin-
gen erlag.

Mar Pestalozzi wurde geboren am 18.
Februar 1357 in Zürich, als Sohn des
Bankiers Adolf Pestalozzi. Er durch-
lief die Schulen seiner Vaterstadt und
wandte sich nach abgelegtem Maturitäts-
examen dem Studium der Chemie zu.
Mit 17 Jahren verlor er seinen Vater.
Mit ganzer Hingabe und großer Klug-
heit half er seiner Muttsr in ihrer schwe-
ren Aufgabe der Erziehung der zahl-
reichen Geschwister. Zu seiner praktischen
Ausbildung im Berufe weilte er meh-
rere Jahre im Ausland, in Italien und
Frankreich, wo seinem tüchtigen Sinne
im Berufe der Seidenfärberei keine Ar-
beit zu gering war. Seiner Gesundheit
aber mutete er dabei zu viel zu. Ueber
ein Jahr lang suchte er in Davos Hei-
lung, und wurde von dort schließlich in
fast hoffnungslosem Zustand entlassen.
Seine Mutter und seine Schwestern wett-
eiferten in aufopfernder Pflege. Wie
durch ein Wunder erholten sich seine
Kräfte, nicht so, daß er wieder zu seinem
Berufe hätte zurückkehren können, aber
doch, daß er sich wieder den Studien
zuwenden durfte. Diesmal widmete er
sich der Mathematik, die seinem klaren
und durchdringenden Verstände am be-
sten zusagte. Um einer Stelle als Se-
kretär im Tarifbureau der Nordostbahn
willen, brach er seine Studien ab, und
siedelte später in den Dienst der S. B. V.
nach Bern über. Seinen Fähigkeiten
wurde aber erst Gelegenheit zu voller
Entfaltung geboten, als er vom Bundes-
rat an die Stelle eines administrativen
Direktors des Eisenbahndepartemsnits be-
rufen wurde. In dieser Stellung hat er
feinern Lande wertvolle Dienste geleistet.

Vielseitige Sprachkenntnisse, treffliches
Gedächtnis, praktischer Sinn, klare Dis-
positionsgabe und dazu die hohe Recht-
lichkeit und Milde seiner Gesinnung er-

warben ihm im amtlichen Verkehr im
In- und Auslande allgemeine Spur-
pathie und Hochachtung. Als Vorgesetz-
ter war er seinen Untergebenen nicht nur
ein Beispiel der Pflichttreue, sondern
auch ein väterlicher Förderer und Be-
rater. Erst an der Schwelle der Fünf-
ziger trat er in die Ehe mist Hedwig

f Direktor Max Pestalozzi.

Schwarzenbach, an deren Seite er bis
zu seinem Tode in schönstem gegensei-
tigem Verstehen lebte.

Weiten Kreisen war er als Meister
des unerschöpflichen Schachspiels wohl-
bekannt. Nichts fesselte seinen Geist mehr,
als auf eigenen Pfaden ungelösten Pro-
blemen der Mathematik nachzugrübeln,
oder sinnend am Schachbrett Aufgaben
zu lösen und neue zu erfinden; öfters
ging er aus Turnieren als Sieger her-
vor. —

Sein bescheidenes, schlichtes und
freundliches Wesen, seine stets hilfs-
bereite Güte, Züge, ist denen sich die
Art seines großen Vorfahren spiegelte,
gaben seinem Charakter jene Weichheit,
die, gepaart mit Tüchtigkeit und ho-
hem Intellekt, Liebe und Achtung zu-
gleich erweckt und den Eindruck einer
selten harmonischen und edlen Person-
lichkeit hinterläßt.

Aus den Kantonen.
A arg au. In Bleien bei Gränichen

stieß ein Automobil mit einem Motor-
rad zusammen. Der Motorradfahrer,
der Photograph Johann Welti aus
Altstetten, wurde mit solcher Wucht an
eine Telegraphenstange geschleudert, daß
er buchstäblich in Stücke gerissen wurde.
Die Ursache des Zusammenpralls ist noch
nicht abgeklärt. —

Appenzell. Die Appenzellerbahn
sah sich genötigt, ab 1. Juli aus finan-
ziehen Gründen einen Lohnabbau ein-
treten zu lassen. Sämtliche Anstellungs-
vertrüge, sowie die Gehaltsordnung vom
1. Januar 1020 wurden auf den 30.
September 1925 gekündigt. —

Baselstadt. Am 10. ds. abends
wurde der deutsche Kommunist, Dr.
Bittel, der in einer kommunistischen Ver-
sammlung referiert hatte, verhaftet. Seit
1922 besteht ein Einreiseverbot gegen
ihn. — Am 9. ds. explodierte der Mo-

tor eines Straßenbahnwagens. Der
Wagen geriet in Brand. Drei Personen,
die aus dem fahrenden Wagen sprangen,
wurden so schwer verletzt, daß sie ins
Spital verbracht werden mußten. —

Baselland. Bei der Regierungs-
ratswahl wurde der Sozialdemokrat Ja-
kob Mosimann mit 3905 Stimmen ge-
wählt. Der katholische Kandidat Achil-
les Adam erhielt 3631, der parteilose
Dr. Vrüderlin 3443 Stimmen. —

G r a ub ü n den. Die Gemeinde Bru-
sio hat mit 130 gegen 110 Stimmen
beschlossen, Personenautos nach und von
der italienischen Grenze zuzulassen. Der
Berninapaß bleibt aber für Automobile
gesperrt. Auch Safim und Guarda ha-
ben ihre Straßen für den Personenauto-
mobilverkehr freigegeben. — Der 24-
jährige Postbeamte Hans Schwendener in
Chur wurde wegen Unterschlagung von
Wertbriefen verhaftet. —

Luzern. Am 9. ds. fuhr an der
Bernstraße an der Grenze von Littau
ein Kraftwagen gegen eine Telegraphen-
stange. Dabei wurden die beiden Assi-
stenten eines Luzerner Zahnarztes, A.
Zütz und A. Molteni, herausgeschleu-
den. Zütz war sofort tot, Molteni er-
litt schwere Verletzungen. Der Lenker,
Dr. Bill, wurde nur leicht verletzt. —
In der Papierfabrik Perlen geriet der
50jährige Arbeiter Affentranger in eine
Mahlmaschine und wurde sofort getötet,
er Hinterläßt 5 Kinder. — Auf der
Straße zwischen Sempach und Eich
wurde der 25jährige Knecht Jost Walker
mit einer schweren Wunde am Hinter-
köpf bewußtlos aufgefunden. Er starb
auf dem Transport ins Kantonsspital.
Ein Verbrechen ist nicht ausgeschlossen,
doch ist wahrscheinlicher, daß er von
einem Motorradfahrer überfahren
wurde, der zur fraglichen Zeit in der
Gegend gesehen wurde. — In Hofstetten
bei Schenken erschoß der ältere Sohn
der Familie Vonarburg durch einen un-
glücklichen Zufall seinen jüngeren Bru-
der. Dem Schützen, der vom Oberstock
auf Krähen schießen wollte, entfiel das
Gewehr, der Schuß ging los, drang
durch den Fußboden und traf den in
der unteren Stube sitzenden Bruder so

unglücklich, daß dieser bald darauf ver-
schied. —

Schwyz. Acht Schüler des Gym-
nasiums von Einsiedeln machten eine
Tour auf den Mythen. Beim toten
Plangg stürtzte der 21 Jahre alte Al-
fred Michel aus Villmergen ab und
konnte nur mehr als Leiche geborgen
werden. —

Uri. Am 11. ds. wurde das neue
Tellspielhaus in Altdorf eröffnet. Die
Testspiele wurden nach der langen Iln-
terbrechung durch den Krieg wieder auf-
genommen. —

Zürich. In Zürich zirkulieren wieder
falsche Hundertsrankennoten der Schweiz.
Nationalbank mit der Vignette Wilhelm
Tests auf der Vorderseite und der An-
sicht der Jungfrau auf der Rückseite.
Das Papier ist von geringerer Qualität
und der Farbdruck ist mißraten. —
Vor der Strafkammer des Zürcher Ober-
geeichtes wurde Konstantin Stabler, ein
in Nußland aufgewachsener Schweizer,
wegen Betruges im Betrage von einer
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halben Btitlion grattfen, begangen an
bem in einem Sanatorium am ©enfer»
fee mobnenöeit ruffifdjert Bentier Sdja»
et)off, 3u 4 Satiren Strbeitsbaus unb 5
Sabren ©inftellung im Slttiobiirgerredjt
«erurteilt. —

SB a a b t. Stm 7. bs. ftarb im 86.
Slltersiabr in ßaufanne Dr. £enri Butt»
leumier, ber roährenb 54 Satiren als
Brofeffor Der Bbeologie an ber Uni»
oerfität ßaufanne tas. — 51 m lebten
Sonntag beftiegen fünf Bouriften biie

Diablerets. ©inet fiel be,im Stbftieg in
einen ©tetfdherfdjtruinb unb tonnte erft
naet) 12 Stunben geborgen werben, ©r
erlitt einen Sctjenïelbrucf). — 51 m 7. bs.
ertrant in Der Stäbe oon ©Iarens eine

grau aus SOtontreur, bie mit ibrent
5tinb in einem Stuberboot auf Den See
hinaus gefahren mar. Das Buberboot
unb bie bleibet ber grau unb bes Bin»
Des fanb man fpäter' auf bem SB affer
treibeuD. ©s ift ttod) nid>t ttar, ob es
fid) um einen llnfalt beim Baben, ober
aber um Selbftmorb banbelt. —

J'llWll'Wggwiriw

t ©mil ßiifd)er=£ofet,
gern. Dircttor in Sern.

Schon toieber ift aus unferer Stabt
eine mariante Bcrfönlidjteiit oetfdjiroun»
ben, ein Btann, ber nicht nur i'n un»
fereit Stabtmauern, fonbern im gangen
ßaube, bis weit hiitaus ins grofje 5lus=
tanb hetanmt unb hod) gefdjäbt roar.

Beim ftrahlenben Sonneufchein be»
roegte fid) Samstag nachmittag Den
11. Suti ein Heiner Drauergug über bie
flircbeafelbbriide butd) bie Stabt, gum
ftilten Bremgartettftiebbof, 311 jener
Stätte, aus meld)er bie borthin ©e=
brachten nur nod) als ein fteines
foüufdjeit Stfcbe hinausgetragen roet»
ben. — Die 3mei fdjroerbelabeaein
Blumenroagen, bie ben mit mächtigen
Strängen behangenen Sargroagen ein»
rahmten, bemiefen mehr als oiete SBorte,
welcher Beliebtheit unb roetch' großen
Stnfehens fid) ber Berftorbeme erfreut
hatte.

<3err Direîtor ©ntil ßüfd)er=f3ofet mar
es, ber bie tetgte Sfafjrt butd) fein liebes
Bern mad)te. ffieboteit am 31. Btörg
1854 in £>ber»©ntfetDen (Stargau), be»
fuchte er bie Aantonsfdjule in Slarau,
abfoloierte in BurgDorf feine ßebrgeit,
machte nach alter Bäter Sitte eine Sßan»
berfdjaft nad) ber melfdjen Sd)roei3 unb
8fraittreid), um einige Satyre fpäter rote»
ber in feinen ©eburtsort 3urüc!3utehreir.

Balb aber faf) ber ftrebfame junge
Btann, bafj bas Heine Dörflein ihm 311

eng rourbe, um fid) nad) feinem SBiillen
unb feinen Sbeen entroideln 311 tonnen.
3m Satire 1873 fiebette er mit einem
feiner Brüber nad) Bern über, roo er
in ber 3eitgf)ausgaffe eine fieberbanb»
lung unter ber girnta ©ebrüber ßüfdjer
& ©ie. grünbete.

©ine lange Beibe arbeitsreicher Sabre
brachte bas ©efdjiäft auf ftolge £><%
unb im Satjre 1905 oereinigten fid) bie
brei ßebcrgefchäfte auf Dem Blatte:
©ebr. ßüfdjer & ©ie., ßebet=llb & ©ie.
unb Sutius ßeber & ©ie. gu ber heute

noch beftehenben St.»©. ßüfdjer, ßeber
& ©ie. ©s folgte bann bie Bereinigung
mit ber ©erberei ßiedjti St.»®. in Biiegs»
aufdjachen, unb ihm Satire 1915 grün»
bete £>err Direttor ßüfcher»ßofer in
©tiinltgeit bie fieberfabrif Sltpina 31.»©.,
bereu ftolge ©ebäube mit Der SIrbeiter»
tclonie weit ins BernerlanD hinein»
grüben. —

f ©mil Siiict)crs>3ofer.

Bimmer raftenbe Strbeit, ftets neuer
Datenbrang unb ein unfregrengtes Ber»
trauen in feine ffiefunbbeüt liehen öerrn
ßüfdjer nie gur Buhe tommen unb bis
3um lebten Sttemguge mar fein Sinnen
unb Sorgen bem ©efdjäfte geroibmet.
3n ooller Biiftigteit, an Der, Seite feiner
lieben ©attin, umgeben oon einer gro»
hen 3at)I Ain Der unb ©nïetïinber, feierte
<5err ßüfdjer am 31. Btärg 1923 feinen
70. ©eburtstag unb gleichgectiig bas 50»
jährige ©cfdiäftsjubiläum.

ßeiber aber hatte er bie ©rcugeit feiner
fieiftungsfähigteit ctroas 3U hod) gefetgt.
Stuf einer gefdjäftlidjen Sluslanbsreife,
bie er trotj feines hohen Sitters unter»
nommen hatte, rourbe er 00m Sdjidfal
erreicht, ©in leichter SdjJaganfall hielt
ihn 14 Bage in Baris ans Bett ge»
feffett, unb als er an einem rounber»
fd)önen Sunitage roieber in Bern ein»

traf, glaubte er, alles fei roieDer gut.
ßeiber mar bem nid)t fo. SBie ein Btiig
mit oemiditenber ©eroalt auch bie ftärtftc
©idye gu fffall bringt, fo muhte nad)
taum einem Btonat fiel) ßerr ßüfdher
bem 3meiten Schlage ergeben. —

(Einige Bage fd)mergIofen Aramïen»
tagers liehen ihn immer mod) auf
©enefung hoffen; bod) Freitag ben
10. Suli entfdjlief er fanft, ohne Bobes»
tampf, mit einem 3ufrieDciten ßädjclit
auf ben flippen. — ©in fdjöner Dob,
uiiD' roohtperbiente Buhe nad) langer,
harter Strbeit!

Bun werben mir ihn nie mehr fehen,
Den begeifterten Sänger» unb Durner»
freunb, ben aufridjtigen, glühenben
Batrioten, ber nur Sdjroeigerfinn unb
Sdjroeigergeift tannte; mir roerben ben
Btann mit bem weihen, roebeuben
ßodeitfopf, ber uns fo oft in elaftifdjem
Schritte auf ber Aircbenfetbbrüde be»

gegnete, ttod) lange oermiffen, unb and)
bas fd)öne Starebab hat einen regel»
ntähigen, treuen Befudjer oerloren. —

Bieten mirb fein beïanntes Bitb unb
feine ßicbensroürbigteit fehlen; bod) hat
er fterben biirfen mit ber ©enugtuung,
gange Strbeit getan 31t haben unb in ber
itebergeugung, bah alle bie Bielen, Die

ihn tannten unb liebten, ihm ein bauern»
bes, ebrenbes Stnbenten bewahren mer»
ben. — E. Ii.

Der Begierungsrat genehmigte bie
Sagborbnung für bie Sagbgeit 1925/26
nad) bent Borfdjtag ber gorftbirettion.
— ©r erteilte Die aadjgefucbte ©nttaf»
futtg aus bem Staatsbienfte unter Ber»
Dantuttg ber geleifteten Dienfte ben foer»
ren Boligeihauptmann Sot). Xllr. Born
in Bern unb ffieriditsfdjreiber Baut
Satnbe in Delsberg. — Die Bewilligung
gur Berufsausübung wirb erteilt bem
Botar Dr. 3. ©erfter in ßaufett; ferner
ben Stergten Dr. St. Sppdjer im Sdjimar»
3enburg, Dr. Sagues Belct in Bernte»
oilte, 3at)uargt Baut Beber in ßangnau
unb ber Stpothcterin Dr. Helene Bor»
borf in Bern. — ©s roerben gewählt
als ©erid)tsfd>reiber oon Biel Botar $.
Sßittmer, ber bish.; als © er i d)ts f d) r e ib er
oon Dhun Botar ©. Stefdier, ber bist).;
als auherorbentlicher Brofeffov für ßc=
bcnsmitteldjcimie an ber ^odifdgile Bern:
Dr. Sdjaffer, ber bist;.; als ßehrer
an ben Seminarfen oon Dhun unb 53of=
mil: Dr. St. Saggi, in Bern; als $ah»
feder für Den Slmtsbegirt Bern (Stints»
ftelle Br. 26): ßüfermeifter Bub. ©ra=
her, in Bern. — Stls Bertrcter bes
Staates in ber Set'unbarfd)ule ßauter»
brunnen mirb ait Stelle bes gurüdgetre»
teitcn Sohctuit oon Slltmen, Hotelier in
Btürren, gewählt Bimmermeifter Äart
geug in Btürren. — Stm 28. Sunt rour»
ben gewählt: 3m Sßahltreis ©ourtelari)
als Slmtsrichter ßaubroirt ©riteft ©ros»
jean in Blagne; als Stmtsgetidjtsfupple»
anten int Sßahltreis ßaupen ©emembe»
fchreiber Slbolf Brönnimamn in Betten»
egg; int Sßahltreis ßonolfingen ßanb»
roirt ßans Baumattn in Derbligen unb
int Sßahltreis Sßangctt ßaubroirt ©ott»
frieb Btühlethaler in Bollobittgen. —

Die btesjährige ßirdjeufpnobe bes
Berner Sura, es mar bie 39., rourbe
iit Béoilarb abgehalten, ßetr Bfarrer
Bourguin aus Bruutrut fprad) als Be»
ferent über bie Sonntagsruhe, bie in
ber heutigen 3eit burd) bie oielen Sefte
unb fportlidjen Beranftattungem faft oer»
loten gehe, ©r fd)tug bie ©rünbuttg ei»

nerßiga für ßeilighaltung bes Sonntags
oor. Dabei tnödjte er oett chriftltdjen
Sonntag in Drei Beile einteilen: Den
Sainstagnachinittag für Sitgungen, tiefte
tc.. Den Sonntagoormittag für bie ©r»
bauung unb ben Sonntaguadjmittag für
Bffege ber fyatniliett» unb greuitbfchafts»
baitbe, Sßohltätigtert unb Slusfpaunung
oon ber Strbeit. Der Beferent mürbe
ermächtigt, weitere Schritte 3ttr ©riitt»
bung einer fotdjen ßiga 3U unternehmen.
Stls Sih für Die Spitobe 1926 rourbe
©orgétnout beftimmt. —

Bad) bem Berichte ber Sßintetrieb»
ftiftung blieben im Sabre 1924 total
1100 Berfonen im Bcreidje ber laufen»
ben llnterftütgungen. Die fiitangiellen
Stufmcnbuttgen iit ber Seit oont 1. Stu»

guft 1914 bis ©übe 1924 betragen ,8fr.
1,000,367. Der Bermögensftanb weift
8fr. 3,304,299 auf. —
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halben Million Franken, begangen an
dem in einem Sanatorium am Genfer-
see wohnenden russischen Rentier Scha-
chvff. zu 4 Jahren Arbeitshaus und 5
Jahren Einstellung im Aktivbürgerrecht
verurteilt. —

Waadt. Am 7. ds. starb im 36.
Altersjahr in Lausanne Dr. Henri Vuil-
leumier, der während 54 Jahren als
Professor der Theologie an der Uni-
versität Lausanne las. — Am letzte»
Sonntag bestiegen fünf Touristen die
Diablerets. Einer siel beim Abstieg in
einen Gletscherschrund und konnte erst
nach 12 Stunden geborgen werden. Er
erlitt einen Schenkelbruch. — Am 7. ds.
ertrank in der Nähe von Elarens eine

Frau aus Montreur, die mit ihrem
Lind in eine»? Nuderboot auf den See
hinaus gefahren war. Das Ruderboot
und die LIeider der Frau und des Lin-
des fand man später auf dem Wasser
treibend. Es ist noch nicht klar, ob es
sich um einen Unfall beim Baden, oder
aber um Selbstmord handelt. —

W
f Emil Lüscher-Hofer.

gew. Direktor in Bern.
Schon wieder ist aus unserer Stadt

eine markante Persönlichkeit verschwnn-
den, ein Mann, der nicht nur in un-
seren Stadtmauern, sondern im ganzen
Lande, bis weit hinaus ins große Aus-
land bekannt und hoch geschätzt war.

Beim strahlenden Sonnenschein be-
wegie sich Samstag nachmittag den
11. Juli ein kleiner Trauerzug über die
Lirchmfeldbrücke durch die Stadt, zum
stillen Bremgartenfriedhof, zu jener
Stätte, aus welcher die dorthin Ge-
brachten nur noch als ein kleines
Häufchen Asche hinausgetragen wer-
den. — Die zwei schwerbeladenen
Blumenwagen, die den mit mächtigen
Lränzen behangenen Sarg wag en ein-
rahmten, bewiesen mehr als viele Worte,
welcher Beliebtheit und welch' großen
Ansehens sich der Verstorbene erfreut
hatte.

Herr Direktor Emil Lüscher-Hofer war
es, der die letzte Fahrt durch sein liebes
Bern machte. Geboren am 31. März
1854 in Ober-Entfelden (Aargau), be-
suchte er die Lantvnsschule in Aarau,
absolvierte in Burgdorf seine Lehrzeit,
machte nach alter Väter Sitte eine Wan-
derschaft nach der welschen Schweiz und
Frankreich, um einige Jahre später wie-
der in seinen Geburtsort zurückzukehren.

Bald aber sah der strebsame junge
Mann, daß das kleine Dörflein ihm zu
eng wurde, um sich nach seinem Willen
und seinen Ideen entwickeln zu können.
Im Jahre 1873 siedelte er mit einem
seiner Brüder nach Bern über, wo er
in der Zeughausgasse eine Lederhand-
lung unter der Firma Gebrüder Lüscher
H Cie. gründete.

Eine lange Reihe arbeitsreicher Jahre
brachte das Geschäft auf stolze Höhe
und im Jahre 1905 vereinigten sich die
drei Ledergeschäfte auf dem Platze:
Gebr. Löscher â Cie., Leber-Utz ck Cie.
und Julius Leber Cie. zu der heute

noch bestehenden A.-G. Lüscher, Leber
H Cie. Es folgte dann die Vereinigung
mit der Gerberei Liechti A.-G. in Nllcgs-
auschachen, und ihm Jahre 1315 grün-
dete Herr Direktor Lüscher-Hofer in
Gümligeu die Lederfabrik Alpina A.-G.,
deren stolze Gebäude mit der Arbeiter-
kolonie weit ins Bernerland hinein-
grüßen. —

f Emil Lüscher-Hofer.

Nimmer rastende Arbeit, stets neuer
Tatendrang und ein unbegrenztes Ver-
trauen in seine Gesundheit ließen Herrn
Lüscher nie zur Ruhe kommen und bis
zum letzten Atemzüge war sein Sinnen
und Sorgen dem Geschäfte gewidmet.
In voller Rüstigkeit, an der-Seite seiner
lieben Gattin, umgeben von einer gro-
ßen Zahl Linder und Enkelkinder, feierte
Herr Lüscher am 31. März 1923 seinen
70. Geburtstag und gleichzeitig das 50-
jährige Geschäftsjubiläuni.

Leider aber hatte er die Grenzen seiner
Leistungsfähigkeit etwas zu hoch gesetzt.
Auf einer geschäftlichen Auslandsreise,
die er trotz seines hohen Alters unter-
nommen hatte, wurde er vom Schicksal
erreicht. Ein leichter Schlaganfall hielt
ihn 14 Tage in Paris ans Bett ge-
fesselt, und als er an einem wunder-
schönen Junitage wieder in Bern ein-
traf, glaubte er, alles sei wieder gut.
Leider war dem nicht so. Wie ein Blitz
mit vernichtender Gewalt auch die stärkste
Eiche zu Fall bringt, so mußte nach
kaum einem Monat sich Herr Lüscher
dem zweiten Schlage ergeben. —

Einige Tage schmerzlosen Lrankeu-
lagers ließen ihn immer noch auf
Genesung hoffen: doch Freitag den
10. Juli entschlief er sanft, ohne Todes-
kämpf, mit einem zufriedenen Lächeln
auf den Lippen. ^ Ein schöner Tod,
unm wohlverdiente Ruhe nach langer,
harter Arbeit!

Nun werden wir ihn nie mehr sehen,
den begeisterten Sänger- und Turner-
freund, den aufrichtigen, glühenden
Patrioten, der nur Schweizersinn und
Schweizergeift kannte: wir werden den
Manu mit dem weißen, wehenden
Lockenkopf, der uns so oft in elastischen?

Schritte auf der Lirchenfeldbrücke be-
gegnete. noch lange vermissen, und auch
das schöne Aarebad hat einen regel-
mäßigen, treuen Besucher verloren. —

Vielen wird sein bekanntes Bild und
seine Liebenswürdigkeit fehlen: doch hat
er sterben dürfen mit der Genugtuung,
ganze Arbeit getan zu haben und in der
Ueberzeugung, daß alle die Vielen, die
ihn kannten und liebte??, ihn? ein dauern-
des, ehrendes Andenken bewahren wer-
den. — C. 14.

Der Regierungsrat genehmigte die
Jagdordnung für die Jagdzeit 1925/26
nach den? Vorschlag der Forstdirektion.
— Er erteilte die nachgesuchte Entlaß
sung aus dem Staatsdienste unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste den Her-
ren Polizeihauptmann Joh. Ulr. Born
in Bern und Gerichtsschreiber Paul
Iambe in Delsberg. — Die Bewilligung
zur Berufsausübung wird erteilt dem
Notar Dr. I. Gerster in Laufen: ferner
den Aerzten Dr. A. Spycher in Schwär-
zenburg, Dr. Jaques Pelet ii? Neuve-
ville, Zahnarzt Paul Neber in Langnau
und der Apothekerin Dr. Helene Nor-
dors in Bern. — Es werden gewählt
als Eerichtsschreiber von Viel Notar F.
Wittmer, der bish.i als Gerichtsschreiber
von Thun Notar E. Aescher, der bish.,-
als außerordentlicher Professor für Le-
bensmittelchemie an der Hochschule Bern:
Dr. F. Schaffer, der bish.: als Lehrer
an dei? Seminarien von Thun und Hof-
wil: Dr. A. Jaggi, in Bern: als Faß-
fecker für den Amtsbezirk Bern (Amts-
stelle Nr. 26): Lüfermeister Rud. Era-
der, in Bern. — Als Vertreter des
Staates in der Sekundärschule Lauter-
brunnen wird an Stelle des zurückgetre-
tenen Johann von Allmen, Hotelier in
Mürren, gewählt Zimmermeister Larl
Feuz in Mürren. — Am 23. Juni wur-
den gewählt: In? Wahlkreis Courtelary
als Amtsrichter Landwirt Ernest Gros-
jean in Plagne: als Amtsgetzichtssupple-
anten im Wahlkreis Laupen Gemeinde-
schreiber Adolf Brönnimam? in Neuen-
egg: im Wahlkreis Lonolfingen Land-
rvirt Hans Baumann in Herbligen und
im Wahlkreis Wangen Landwirt Gott-
fried Mtthlethaler in Bollodingen. —

Die diesjährige Lirchenspnode des
Berner Jura, es war die 33., wurde
in Bevilard abgehalten. Herr Pfarrer
Bourguin aus Pruntrut sprach als Re-
ferent über die Sonntagsruhe, die in
der heutigen Zeit durch die viele?? Feste
und sportlichen Veranstaltungen fast ver-
loren gehe. Er schlug die Gründung ei-
ner Liga für Heilighaltung des Sonntags
vor. Dabei möchte er den christliche??
Souutag in drei Teile einteilen: Den
Samstagnachmittag für Sitzungen, Feste
u.. den Sonntagvormittag für die Er-
bauung und den Sonntagnachmittag für
Pflege der Familien- und Freundschafts-
bande, Wohltätigkeit und Ausspannung
von der Arbeit. Der Referent wurde
ermächtigt, weitere Schritte zur Grün-
dung einer solchen Liga zu unternehmen.
Als Sitz für die Synode 1926 wurde
Corgemont bestimmt. —

Nach dein Berichte der Winkelried-
stiftung bliebe?? im Jahre 1324 total
1100 Personen im Bereiche der laufen-
den Unterstützungen. Die finanzielle??
Aufwendungen in der Zeit vom 1. Au-
gust 1914 bis Ende 1324 betragen Fr.
1,000,367. Der Vermögensstand weist
Fr. 3.304.293 auf. —
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Am 12. bs. Beging bie Wufiïgefeïï»
fdjaft Ofterrnun'oigen ihre Srabnenroeibe',
au xneldjer Die SD^uTifgeJellfdjiaft Worb
uttb öarmottie Sapiermüble als Säten»
oereine, bie Shififgefellfcbaften Sab»
ftetten unb Wurt, grauend)or unb
3Jicinnercl)or Oftermunbigen als ©aft»
oereine teilnahmen. Die StabtmuftW
Sern roar Durd) eine Delegation oer»
treten. Die neue {Jahne übernahm ijert
3legierungsrat Dr. Solmar, ber lang»
jährige ©emeinbepräfibent non Öfter»
inttnbigen. Die freier im 3?eftaurant
3um „Dell" nahm einen feBr gelungenen
Serlauf. —

3tt ßiebcfelD Bei 51 ö 11.13 Brannten Bern
Äarret ©ottlieb Wartbaler bie Werbe
burd), er tarn ju Sali, ronrbe übet»
fabren unb Blieb augenblidlicB tot. —

3n ©edjigen brannte itt ber 3tad)t
oom 8. auf Den 9. bs. ein Sauetnbaus,
beffen Sefiberin, Fräulein ©feiler, oor
brer Wochen- geftorben ift, nieber. Son
ber Siebmare oerbrannten jroei ftälber.

Auf ber .§auptftrafje oon ^äsirotl
ftbeute ein Sferb oor einem ooriiber»
fabrenben fiaftautomobil unb brannte
mit bent Wagen burd). 3n einem Sei»
tengäffdjen ronrbe ein oieriäbriges Wäb»
djen, Wartha Wt)fs, überfahren unb ge=
tötet. —

Am 13. bs. abenbs rannte in Sdjwan»
Ben bei Sdjiipfen ber lljäbrige 5\nabe
bes Oberroegmeifters Wofer in ein oor»
beifabrenbes Auto unb erlitt einen Sd)ä»
bclbrud), ber ben Dob 3ur fjolge batte.

3n 3oItbriicï ftarb ber am 21. 3uni
1828 geborene ©briftian 3lötl)lisberger,
et roar einer ber älteften, roenn nicht bér
ältefte Sürget bes ©mmeutats. —-

Am 13. bs. fiel bie 56 3abre alte
fjrau ©life ôerjig auf bem Wege oon
ßangentbal nad) ßobroil in bie ßan»
geten unb ertranf. — Am felben Abenb
geriet in fioferoil ein roegen feines 3äb=
30tns befannter Wann, namens Stämp»
fer, mit feiner fjrau in Streit, ©in 3tad)»
bar, namens ©raub, wollte fdjlidjtenb
eingreifen, ronrbe aber plöblid) oon
Kämpfer burd) 3wei 3?epoloerfd)iüffe ge=
tötet. Der Wörber entflob auf Bern
Seto nad) ßangentbal, too er oon ber
telepbonifd) aoifierteti Sollet oerbaftet
ronrbe. —

Um 12. bs. abenbs ronrbe bie linfs»
ufrige Dbunerfeeftraffe in ber Strattigem
halbe burd) einen gelsftum oerfdjiittet.
Seit bent 14. bs. ift bie Straffe für
beit leichten Serfoncnautooertebr roieber
freigegeben, für ßaftroagen bleibt fie bis
auf weiteres gefperrt. —•

3wifd)en Oberhofen unb 3lingo lbs roil
geriet auf öeitt öettttroege eine bemtfdj«
Dame, ßeiterin eines Urauenferienbeims
in 9îingoIbswiI, oom Wege ab u:nb

ftü^te über eine {Jelswanb hinunter 311

Dobe. —
3u 3nterlafen oerftarb an einer Slino»

barment3ünbung im Alter oon 38 3ab»
reit £>err 3totar {Jrib Sdmeiber. — 'Ilm
9. bs. abenbs jielte ber 17jährige ©ärt»
nerlebrlittg 3fibor 2rafel mit einem fjlo»
bertgeroebr, bas er ungelaben glaubte,
auf Den 19iäbrigen ©ärtner Walter
3teuter. ©in Sdmfe ging los unb traf
ben ©ärtner in ben Sals. Sdjroeroerlebt
mürbe er ins Spital gebradjt, too mau
au feinem Auffontmen 3toeifelt. —

m jntnv i.n. im nrrmwj(n m rinv
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t Slubolf ©tabct,
gero. ßüfermeifter unb fjabfedet

in Sem.
3iubolf ©raber, gero. üüfermeifter unb

2faj3feder, ift 3ur eroigen 3lube beimge»

f 3îtiboIf ©raber.

gangen, ©eboren Ben 17. April 1853
in Staffelbad) (ölt. 31arg au), burcfjlief
et bie bortigen Sdwlen, lernte bei fei»
nein Sater Ben SAiferberuf, arbeitete ber»
nad) in Aafau, Surgborf, 3ieuenburg
unb im Waabtlanb. 3m 3al)re 1878
lieb er fid) in Sem nieber unb grünbete
balb barauf fein eigenes Seim. 1909
erroarb er Das Bürgerrecht ber Stabt
Sern, ©raber war ein tüchtiger iliifer»
meifter oon altem Sd)rott unb ßorn,
mit golblauterem ©baratter. Sein ße=
ben roar Arbeit, Dreue unb Sflidjt»
bewubtfein.

3m Saljre 1888 ronrbe er als 5afj=
feder geroäblt. Oft würbe er in fd)toie»
rigen fällen als ©rperte 3uge3ogen.
Seit bem Sefteben bes ©emerbageirid)tts,
1895, roar er ununterbrocbien Seifiber
ber Arbeitgeber itt biefer Sebötbe.
Heberatt ftellte er feinen gan3ein 3Jtann.
3n jungen 3al)ren roar er ein guter
Sdpibe unb eifriger Sänger. Wir roer»
ben ibm ein ebrenooltes 3lnbenfen be»

roabten. S.

3tad) Bern Antrag, roe[dien ber ©e»
nteinberat beut Stabtrat Behufs ©rroei»
terung bes Sdjiebplabes in Oftermun»
bigen {teilte, follte ber Scbiebplab auf
bem Wt)ler gan3 aufgeboben roerbeit.
Die Anlagen in Ofterinunbigen roären
um runb 90,000 Quabratmefer 3U oer»
grobem, roobei Ben Sdjübengefellfcbaften
eine Slädje oon 190 3Jteter Sreite unb
360 33teter Diefe angewiefen roerben
roürbe. Die iloften roerben auf insge»
famt 3fr. 628,000 gefdjäbt, bod) oer»
langt Der ©emeinberat ootberbanb nur
einen ftrebit oon f?r. 450,000, ba bie

Soften bes 311 eipropriierenben ©elän»
bes nod) nidjit feftfteben. Die oereinigte
Scbübengefellfcbaft roirb für bie iljr 311»

fatfenben Sauten runb 2fr. 335,000 aus»
legen müffen. —

Die Affifenbamtrter bes Ivantons Sern
oerurteiltc ben 3Jietjgermeifter 3üeibetr=
bäufer roegen llnterfcblagungen unb Sät»
fcbungen im Setrage oon nal)e3U ,2fr.
50,000 311m 3iiad)teil Des ftabtbernifwen
SJlebgermeiftcroerbanbes 311 26 3Aonaten
3ud)tbaus. —

Das Amtsgericht Sem oerurteilte
einen geroifffen 3lotbad)er, ber fd)on einige
Wale roegen Setrugs unb Setrugsoer»
fudjes, Sälfcbungen tc. oorbeftraft ift,
roegen eines erneuten Setrugsoerfud>es,
begangen an einem biefigen fjabritanten,
Dem gegenüber er fid) als Dottor, 3Ime»
rifafcl)roei3er unb febr oermögenber
3Jiantt ausgab, 311 8 Wouatett Storref«
tionsbaus. —

Am 11. bs. ronrbe in ber Safmbof»
balle einer Dante, bie mit ibrent 3teife=
gepäd befebüftigt roar, eine lebertte
Dafdje geftoblen. Die Dafcbe fattb fid)
fpäier in einem referoierten Abtritt. Der
ga'tt3e 3nbalt roar nod) oorbanben, bis
auf Das ©elb. Diefes Sorgeben 3eigt,
bab bier fad)ntännifd)i gearbeitet ronrbe.

'Am 4. bs. tourbe an ber 3ungfrau»
ftrafic ein roertooller Würtfterlänber Sor»
ftebbuit'o oon einem im rafenben Dempc
baberfabrenben Automobiliften überfab»
ren unb getötet. Das Auto war ein
îur3er, roter Serfonenroageinj, niebere Äa=
rofferie, Sierplätjer, offen, hinten fpitg
3utaufettD. ßontrollfdjilb oben rechts, ©s
fafjeit brei Herren unb eine Dartte barin,
tebtere mit braunem fiebermantel unb
Seberfappe belteibet. Das 2fabnbungs»
Bureau ber Sollet nimmt facbbienlitfje
Witteilungen entgegen. -

Sor einigen Dagcn fiel am Dalmaji»
weg ein etwa oierjäbriges Wä'odjen in
bie Aare, ©in Sd)iiter beinertte aus ber
gegenüberliegenben Sabanlage Ben An»
fall, fdjroamin nad) uttb es gelang ihm,
bie ßleine nod) lebenb Ben fjlutcn 31t

entreifjen. ©r tmtrDe aber burd) Steine
ober Scherbett am fjufje fo febwer oer»
lebt, baff oieIIeid)t ein bauernber Sdja»
Ben 3urildbleibt. —

Am 15. bs. morgens ftarb ttad) Ian»
gern, fcbwereit fieiben £etr ©rnft ©äff»
iter, Wet3germeifter, im Alter oott 50
3abren. ©r betrieb jahrelang eine 3Jîeb»
gerei an ber Spitalgaffe. —

Am 15. bs. nachmittags ronrbe ein
lljäbriges Wäbd)en aus öieljrfab an ber
itreu3Uttg Wabernftrabe»Wonbijouftrafje
oon einem Auto überfahren. Das Wäb»
eben, namens Warguerite Watter, erlitt
einen Sdjäbelbrud) unb ro>ar fofort tot.

Das I. fdjraeijerifdje Sfabfinberlager
auf ber Allmenb oom 27. 3uli bis 4.
Auguft wirb aud) ein eigenes Soft» unb
Detegrapbenbureau befiben. Dies befafît
fid) mit bem getarnten Soft» unb Dele»
grapbettbienft mit Ausnahme oon Aach»
nahmen uttb ©injugsaufträgen. Der Sc»
ftellbienft im ßager roirb burd) Sfab»
firtber beforgt. Das Softbureau oer»
roenbet einen befcttbereit Datumftempel
mit ber Auffdjrift „I. Sdjroeraetifcbes
Sfabfinberlager Sern 1925". — Das
ßager ift tägtid) oon 10—17 Uhr 311m

Sefudje für bas SWlifunt geöffnet, ©in»
trittstarten finD 31t 50 ©ts., Datier»
fatten 3u gr. 3.— 3U haben. —
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Am 12. ds. beging die Musikgesell-
schaft Ostermundigen ihre Fahnenweihle.
an welcher die Musikgesellschast Word
und Harmonie Papiermühle als Paten-
vereine, die Musikgesellschaften Hab-
stetten und Muri, Frauenchor und
Männerchor Ostermundigen als Gast-
vereine teilnähme^. Die Stadtmusik
Bern war durch eine Delegation ver-
treten. Die neue Fahne übernahm Herr
Regierungsrat Dr. Volmar, der lang-
jährige Gemeindepräsident von Oster-
mundigen. Die Feier im Restaurant
zum „Tel!" nahm einen sehr gelungenen
Verlauf. —

In Liebefeld bei Köniz brannten dem
Karrer Gottlieb Marthaler die Pferde
durch, er kam zu Fall, wurde über-
fahren und blieb augenblicklich tot.

In Vechigen brannte in der Nacht
vom 8. auf den 9. ds. ein Bauernhaus,
dessen Besitzerin. Fräulein Gfeller, vor
drei Wochen gestorben ist, nieder. Von
der Viehware verbrannten zwei Kälber.

Auf der Hauptstraße von Zäziwil
scheute ein Pferd vor einem vorüber-
fahrenden Lastautomobil und brannte
mit dem Wagen durch. In einem Sei-
tengätzchen wurde ein vierjähriges Mäd-
chen, Martha Wyß, überfahren und ge-
tötet. —

Am 13. ds. abends rannte in Schwan-
den bei Schüpfen der 11jährige Knabe
des Oberwegmeisters Moser in ein vor-
beifahrendes Auto und erlitt einen Schä-
delbruch. der den Tod zur Folge hatte.

In Zollbrllck starb der am 21. Juni
1828 geborene Christian Röthlisberger,
er war einer der ältesten, wenn nicht der
älteste Bürger des Emmentals. —

Am 13. ds. fiel die 56 Jahre alte
Frau Elise Herzig auf dem Wege von
Langenthal nach Lotzwil in die Lan-
geten und ertrank. — Am selben Abend
geriet in Lotzwil ein wegen seines Jäh-
zorns bekannter Mann, namens Kämp-
fer. mit seiner Frau tn Streit. Ein Nach-
bar. namens Gräub, wollte schlichtend
eingreifen, wurde aber plötzlich von
Kämpfer durch zwei Revolverschüsse ge-
tötet. Der Mörder entfloh auf dem
Velo nach Langenthal, wo er von der
telephonisch avisierten Polizei verhaftet
wurde. —

Am 12. ds. abends wurde die links-
ufrige Thunerseestraße in der Krattigen-
Halde durch einen Felssturz verschüttet.
Seit dem 14. ds. ist die Straße für
den leichten Personenautoverkehr wieder
freigegeben, für Lastwagen bleibt sie bis
auf weiteres gesperrt.

Zwischen Oberhofen und Ringoldswil
geriet auf den, Heimwege eine deutsche
Dame, Leiterin eines Frauenferienheims
in Ringoldswil, vom Wege ab und
stürzte über eine Felswand hinunter zu
Tode. —

In Jnterlaken verstarb an einer Blind-
darmentzündung im Alter von 33 Iah-
ren Herr Notar Fritz Schneider. — Am
9. ds. abends zielte der 17jährige Gärt-
nerlehrling Jsidor Fasel mit einem Flo-
bertgewehr, das er ungeladen glaubte,
auf den 19jährigen Gärtner Walter
Reuter. Ein Schuß ging los und traf
den Gärtner in den Hals. Schwerverletzt
wurde er ins Spital gebracht, wo man
an seinem Aufkommen zweifelt.

MWMW
r Rudolf Eràr,

gew. Küfermeister und Faßfecker
in Bern.

Rudolf Graber, gew. Küfermeister und
Faßfecker, ist zur ewigen Ruhe heimge-

h Rudolf Graber.

gangen. Geboren den 17. April 1853
in Staffelbach (Kt. Aargau), durchlief
er die dortigen Schulen, lernte bei sei-
nein Vater den Kttferberuf, arbeitete her-
nach in Aarau, Burgdorf, Neuenburg
und im Waadtland. Im Jahre 1873
ließ er sich in Bern nieder und gründete
bald darauf sein eigenes Heim. 1999
erwarb er das Bürgerrecht der Stadt
Bern. Graber war ein tüchtiger Küfer-
insister von altem Schrott und Korn,
mit goldlauterem Charakter. Sein Le-
ben war Arbeit, Treue und Pflicht-
bewußtsein.

Im Jahre 1333 wurde er als Faß-
fecker gewählt. Oft wurde er in schwie-
rigen Fällen als Experte zugezogen.
Seit dem Bestehen des Eewerbsgexichts,
1395, war er ununterbrochen Beisitzer
der Arbeitgeber in dieser Behörde.
Ueberall stellte er seinen ganzen Mann.
In jungen Jahren war er ein guter
Schütze und eifriger Sänger. Wir wer-
den ihm ein ehrenvolles Andenken be-
wahren. 3.

Nach dem Antrag, welchen der Ge-
meinderat den, Stadtrat behufs Erwei-
terung des Schießplatzes in Ostermun-
digen stellte, sollte der Schießplatz auf
dem Wyler ganz aufgehoben werden.
Die Anlagen in Ostermundigen wären
um rund 90.000 Quadratmeter zu ver-
größern, wobei den Schützengesellschaften
eine Fläche von 190 Meter Breite und
360 Meter Tiefe angewiesen werden
würde. Die Kosten werden auf insge-
samt Fr. 623,000 geschätzt, doch ver-
langt der Gemeinderat vorderhand nur
einen Kredit von Fr. 450,000, da die
Kosten des zu expropriierenden Eelän-
des noch nicht feststehen. Die vereinigte
Schützengesellschaft wird für die ihr zu-

fallenden Ballten rund Fr. 335,000 aus-
legen müssen. —

Die Assisenkammer des Kantons Bern
verurteilte den Metzgermeister Nieder-
Häuser wegen Unterschlagungen und Fäl
schlingen im Betrage von nahezu Fr.
50,000 zum Nachteil des st adtb ernstchen
Metzgermeisterverbandes zu 26 Monaten
Zuchthaus. —

Das Amtsgericht Bern verurteilte
einen gewstsen Rothacher, der schon einige
Male wegen Betrugs und Betrugsver-
suches, Fälschungen u. vorbestraft ist.
wegen eines erneuten Vetrugsversuches,
begangen an einem hiesigen Fabrikanten,
dem gegenüber er sich als Doktor, Ame-
rikaschweizer und sehr vermögender
Mann ausgab, zu 8 Monaten Korrek-
tionshaus. —

Am 11. ds. wurde in der Bahnhof-
Halle einer Dame, die mit ihrem Reise-
gepäck beschäftigt war, eine lederne
Tasche gestohlen. Die Tasche fand sich

später in einein reservierten Abtritt. Der
ganze Inhalt war noch vorhanden, bis
auf das Geld. Dieses Vorgehen zeigt,
daß hier fachmännisch gearbeitet wurde.

Am 4. ds. wurde an der Jungfrau-
straße ein wertvoller Münstsrländer Vor-
stehhund von einem im rasenden Tempo
daherfahrenden Automobilisten übersah-
ren und getötet. Das Auto war ein
kurzer, roter Personenwageiiij, niedere Ka-
rosserie, Vierplätzer, offen, hinten spitz
zulaufend. Kontrollschild oben rechts. Es
saßen drei Herren und eine Dame darin,
letztere mit braunem Ledermantel und
Lederkappe bekleidet. Das Fahndungs-
bureau der Polizei nimmt sachdienliche
Mitteilungen entgegen.

Vor einigen Tagen fiel am Dalmazi-
weg ein etwa vierjähriges Mädchen in
die Aare. Ein Schüler bemerkte aus der
gegenüberliegenden Badanlage den Un-
fall, schwamm nach und es gelang ihm,
die Kleine noch lebend den Fluten zu
entreißen. Er wurde aber durch Steine
oder Scherben am Fuße so schwer ver-
letzt, daß vielleicht ein dauernder Scha-
den zurückbleibt. —

Am 15. ds. morgens starb nach lan-
gem, schweren Leiden Herr Ernst Gaff-
ner, Metzgermeister, im Alter von 50
Jahren. Er betrieb jahrelang eine Metz-
gerei an der Spitalgasse. —

Am 15. ds. nachmittags wurde ein
lljähriges Mädchen aus Kehrsatz an der
Kreuzung Wabernstraße-Monbijoustraße
von einem Auto überfahren. Das Mäd-
chen, namens Marguerite Matter, erlitt
einen Schädelbruch und war sofort tot.

Das I. schweizerische Pfadfinderlager
auf der Allmend vom 27. Juli bis 4.
August wird auch ein eigenes Post- und
Telegraphenbureau besitzen. Dies befaßt
sich mit dem gesamten Post- und Tele-
graphendienst mit Ausnahme von Nach-
nahmen und Einzugsaufträgen. Der Be-
stelidienst im Lager wird durch Pfad-
finder besorgt. Das Postbureau ver-
wendet einen besonderen Datumstempel
mit der Aufschrift „I. Schweizerisches
Pfadfinderlager Bern 1925". — Das
Lager ist täglich von 10—17 Uhr zum
Besuche für das Publikum geöffnet. Ein-
trittskarten sind zu 50 Cts., Dauer-
karten zu Fr. 3.— zu haben. —
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23ont Ccmptoir «oitiffe i« fiaitfamte.
S3on 93ütifofer.

3d) bin mit Vorurteilen nadj fiaufanne
gegangen. 3d) entpfanö es als Hau»
tönligejft, als oor Saferen Die ßäufanner
bte lütuftermeffe an TM) reiben too Ilten
unb bann fdjltefelkh Der Streit ätoifdjen
ÜBeftfd)toei3 unb 23afel burd) eine Vertei»
tung Des Hudjens gefdjlidjtet tourbe, too»
bei fiaufanne beîanntltcf) 'Die ïtbteilun»
gen ßebensmittel unb fianbioirtfdjaft 3U»
fielen. 3d) bin in ßaufamne nidjit beïefert
loorbeit, aber mufe bod) bet'ennen, bafe
uiclc ©riin'oe für biefes ©omptoir fpre=
eben. Steifen ift eine toftfp.ielige Sadje
unb toenn am ©eftabe bes ©enferfees
bie 3Beftfd)ioei3er ©elegenfeeit baben, in
ber engern feintât bie roivrtfdjaftlidje
Sd)tuei3 311 beœunberrt unb fid) 311 freuen
an ber ©icjenprobuf'tiou, barf man bap
toirfltcfe nidjit nein fagen. SBenn aud)
uiele ©ruppen oornefemlidj aus toelfdjea
Seilen befdjidt finb, freut es beim Deutfdj»
fcfetoejjer gerabe besbalb hoppelt Stritt
il)m Doch babei bie Sötigteit feiner flet»
feigen SJtiteibgenoffeu oiel beutlicber oor
bie Stugen.

Das ©omptoir Dauert biefes 3afer
einen gatt3en SRonat, Dürfte alfo t)in=
fidjtlicb Sefudjie^afe'I einen Stetorb er»
reidjen. greilid), too fianbioiirtfdjiaft unb
Stabrungsrnittel beginnen, bas tue if) man
aud) aufeerfeatb fiaufanne. Slber too fie
enben, toetfe man nidjt unb erljält barauf
aud) int ©omptoir feine befriebigenbe
Slnticort. Sinb bie ausgefeilten fiurus»
Sabtoaiitnen bas ©übe? Ober bie ©ra=
rnopfeone? 3ft es bas eleïtrtfdje Dee»
feroice ober bie fdjallfidjere ielepfeon»
3elle? Die Häffenfdjränte ober bie Sei»
ien? Der Segriff ift eben fefjr toeit
ge3ogett. Vraftifd) finb überhaupt teine
©reinen oorfeianben. Sdjliefelicfe tanin
man ja aud) Den Vfeonographeu in Se=
3iel)ungen 3ur fianbofirtfdjaft bringen,
©s läfet fid) alles begrünben. 3tem: bas
©oiuptoir ift eine SOtuftermeffe in îlei»
nerer Sluflage (500 Slusfteller gegen
1000 in Safel).

3n ber Orgatiifation mögen bie fiau»
fanner ttod) uon Den Saflern lernen tön»
nen. Dinfidjtlid) gef-djmaäooller 2tuf»
ntadjung biirfte fid) eine Sefrudjtung im
umgefeferten Sinne ergeben. Sor allem
ift in fiaufanne oiel mehr Vlafe oorfean»
Den. Die Hirtulatjonsgämge finb breiter,
ber Serfonenoerfeljr ift reibungslofer.
Starnentlid) Der Deguftatjousraum toeid)t
angenehm oon ber 23afler=©nge ab. SJtan
freut fid) orbentlief), ohne ftänbige Stofe»
arbeit oortoärts 3U tommen. ©ärtner
haben übrigens oor Den fallen eine
toeite unb töftlidje Slugentoeibe gefdjaf»
fen. Das ioeftfd)toei3erifd)ie ©lenient toirb
ga'n3 befonbers in ber ,,©aoe Sauboife",
im „Sauilloti Steudjâtelois" unb in ber
SGalliferftuhe betont, too bie Sdafcfeen
förmlich fdreien: „Horum, oerfud) unb
lobe tuas bie Sonne an unfern Ith»
hängen reift!" Slber aud) bie Deffiner
rüden mit einer bergen ©rottino auf,
tuo Stoftrano in Daffeh feroiert toirb unb
bunteläugige SJiäbdjen itt blau unb rot
beDienen. Slier es aber mit beut fit»
gueur hält, ober gar mit ber Slbftinen3,
tommt nicht toeniger auf feine Stedp
nung.

Sdiit Dem ©omptoir ift biefes Safer
ein Holonialmartt oerbunben. ©r foil
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ein Slnhängfel fein, ift aber 311111 ©tou
geiuorben. Slidjt etwa toegen beut Sie»

gerborf, too ganje Familien häufen unb
arbeiten nad) primitioen Sllethobeit.
Sßoljl aber toegen ben reichhaltigen
Sammlungen, Die aus Kolumbien, die»

gupten, ©riedjenlanD, ©ofta Slica, bett
fransöfifdjen, itatieniifdjien, belgifchen uttö
hollänbifdjen Holomien eittgelroffeit finb'.
SBieberhoIuhgen finb leiber bei fiänber»
einteilUTtgen unoermeiblid), nidjit 3ulefet
fogar in SBemblep, Dem grofeen Vorbilb.
Hatao unb ilaffee finb eben ©enteilt»
giiter 3al)lteid)er Kolonien. S anan en
iiitD 33aumtüoIle auch. Slm nteiftett int»

poniert 3toeifelsohrte bas Heine ©ofta
Slica! Die toiffen ben Debel an ber rieh»

Ligen Stelle att3ufehen! SJiehr als bie
Öälfte Des grofeen Stanbes ift nämlich
001t einem Sleftaurant eingenommen, too
Die rnittelamerifaitifchen ^err lieh leiten
gleid) probiert toeroen tönnen. lleberbies
toirD in einem ©afé bes ©omptoirs nur
ilaffee oon ©ofta Slica oertoenbet unb
beutlid) als folcher getenn3eidjinet. So
fdjlau ift fonft niemanb getoefen. Slidjt
einmal Stolumbien, Das fid) rühmt, bett
heften Äaffee 3U er3eugen, aber too tuait
mir auf meine Sänge, too matt tolum»
bifdjen Äaffee trinten tönne, 3ur SInt»
toort gab, bas toiffe man nicht, in ber
Sdjtoeis jcbenfalls nidjt, to abrief) ein litt)
aber in Vatis.

Dafür tränt idj in einem arabifdjen
©afé, Dem gegenüber Der SBirtlidjteit nur
Das tppifche S3uffet mit Dem Hohlen»
herb fehlt, oor3üglichen Haffee, ber je»

nein nidjt oiel nachfteht, ben ichi fo oft
in Den arabifdjen Haffeelotaten Storb»
afrifas getrunten habe. Srefidj înufe

man ihn fdjanbbar teuer béjahlen: 50
©entimes bie Heine Daffe! Slber bie
meiften inerten es gar nicht Sie toiffen
uid)t, bafe man brühen für beffere Vro»
butte nur 5 ©ts. bejahlt, in unfere SBäh»

rung umgerechnet! SOtan hat übrigens
bort eine richtige SJlarftftrafee in Dunis
imitiert unb 3mar gar nidjt fdjiledjt. Dort
ift bie gröfete ©nge bes ganîen ©omp»
toirs. Slber toenn bie Strafee breit märe,
bann... ja bann toäre es eben nicht

mehr ein Slbglan3 oon Duttis. 3n bie»
fer Strafee toar es, too mir eine 3übin
arabifdjer Slbftammung in blauen 23ein=
tleibern eine Vrieftafche anbot: 25 fjran»
ten, filber= unD gotbgeftidt! 3aiool)l,
bas finb Silber» unb ©olbfäben!" Da
30g ich meine eigene heroor: „Das finb
aud) toeldje!" 3-ie 3itbin betrachitete mein
bebeutenb fdjöneres unb foliberes ©igen»
tum unb meinte bann: „©ine foldjc to=
ftet minbeftens 50 Sdjuieijerfranten."
„Eh bien", jagte idj, „j'en ai payé 7
francs suisses!" Das toar freilich in
Slibah, am Slbljang bes Sltlasgebirges
mtb nidjt am Holonialmarft in ber
öd)toei3, too bie Vreife aitfdjeinenb um
Das 6—lOfadje überfefet finb. gäeilid)
hat man aud) llntoften 1111b besfjalb toill
id) nidjt urteilen!

iilffetiprojefc.
Slmerito, bu £jaft eê Beffer!
®ort ftelit mim nun jjerichttich ttor,
DB Slbam feinerjeit etn Slffe
Unb @0a eine Steffin mar.
Sßir in ber atten Sffielt, mir tönnen
Unä nicht entjeheiben fo gefdjminb,
SBir miffett nicht einmat, oB mir nicht
Slm @nbe heut' noch 8lffert finb.
SBenit mir ben SBetttrieg uns Betrachten
Unb hinterher bie StachtriegSjeit :

SSatutenfchminbct, üonjunlturen,
Unb alt bie ©ChieBerherrtiihtcit,
©0 tönnen mir getroft Behaupten,
@in Stffe mftre nicht fo bumrn,
§fttt' fic^ nidht atü bas Bieten laffen
ffiäie unfer tieBeS ifeuBtitum.

Unb fließen mir ben ganjen ©chmittbel
Stuf bie errungene Sultur,
©0 miiffen mir uns eingesehen:
ißerftanb giBt'S baßei nicht bie ©pur.
Stur £afj unb SJfifjgunft, Sleib unb Stäche
®aS Seitmotib be§ ganjen mar,
Der „Uraff" mürbe fich Bebanlen
5ür folche ©pigonenfehar.

®och fottte ®armin redjt Behalten,
®aS eine fteljt für mich getuig :

®afj Biologifdh, logifch richtig
®aS SDSärdjen ift Born SIpfelBig.
®ie „ffiba", bie mar feine Steffin,
®in SBeiBchen mar fie, fchlau unb fein,
®cr Slffe Bet ber ganzen ©ache
®aS mar ber „Slbam" nur allein, çotta.
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Bom Comptoir Suisse w Lausanne.
Von E, Bütikoser.

Ich bin mit Vorurteilen nach Lausanne
gegangen. Ich empfand es als Kon-
tönligeist, als vor Jahren die Lausanner
die Mustermesse an sich reihen wollten
und dann schließlich der Streit zwischen
Westschweiz und Basel durch eine Vertei-
lung des Kuchens geschlichtet wurde, wo-
bei Lausanne bekanntlich die Abtsilun-
gen Lebensmittel und Landwirtschaft zu-
fielen. Ich bin in Lausanne nicht bekehrt
worden, aber muh doch bekennen, daß
viele Gründe für dieses Comptoir spre-
chen. Reisen ist eine kostspielige Sache
und wenn am Gestade des Genfersees
die Westschweizer Gelegenheit haben, in
der engern Heimat die wirtschaftliche
Schweiz zu bewundern und sich zu freuen
an der Eigenproduktion, darf man dazu
wirklich nicht nein sagen. Wenn auch
viele Gruppen vornehmlich aus welschen
Teilen beschickt sind, freut es den. Deutsch-
schweizer gerade deshalb doppelt. Tritt
ihm doch dabei die Tätigkeit seiner flei-
higon Miteidgenossen viel deutlicher vor
die Augen.

Das Comptoir dauert dieses Jahr
einen ganzen Monat, dürfte also hin-
sichtlich Besuchlerzahl einen Rekord er-
reichen. Freilich, wo Landwirtschaft und
Nahrungsmittel beginnen, das weih man
auch außerhalb Lausanne. Aber wo sie

enden, weih man nicht und erhält darauf
auch im Comptoir keine befriedigende
Antwort. Sind die ausgestellten Luxus-
Vadwannen das Ende? Oder die Era-
mophone? Ist es das elektrische Tee-
service oder die schallsichere Telephon-
zelle? Die Kassenschränke oder die Fei-
len? Der Begriff ist eben sehr weit
gezogen. Praktisch sind überhaupt keine
Grenzen vorhanden. Schließlich kann
man ja auch den Phonographen in Be-
Ziehungen zur Landwirtschaft bringen.
Es läßt sich alles begründen. Item: das
Comptoir ist eine Mustermesse in klei-
nerer Auflage <600 Aussteller gegen
1000 in Basel).

In der Organisation mögen die Lau-
sanner noch von den Baslern lernen kön-
nen. Hinsichtlich geschmackvoller Auf-
machung dürfte sich eine Befruchtung im
umgekehrten Sinne ergeben. Vor allem
ist in Lausanne viel mehr Plah vorhan-
den. Die Zirkulationsgäinge sind breiter,
der Personenverkehr ist reibungsloser.
Namentlich der Degustationsraum weicht
angenehm von der Basler-Enge ab. Man
freut sich ordentlich, ohne ständige Stoß-
arbeit vorwärts zu kommen. Gärtner
haben übrigens vor den Hallen eine
weite und köstliche Augenweide geschaf-
sen. Dias westschweizerische Element wird
ganz besonders in der „Cave Vaudoise",
im „Pavillon Neuchâtelois" und in der
Walliserstube betont, wo die Flaschen
förmlich schreien: „Komm, versuch und
lobe was die Sonne an unsern Ab-
hängen reift!" Aber auch die Tessiner
rücken mit einer herzigen Grottmo auf,
wo Nostrano in Tassen serviert wird und
dunkeläugige Mädchen iü blau und rot
bedienen. Wer es aber mit dem Li-
gueur hält, oder gar mit der Abstinenz,
kommt nicht weniger auf seine Rech-
nung. i

Mit dem Comptoir ist dieses Jahr
ein Kolonialmarkt verbunden. Er soll
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ein Anhängsel sein, ist aber zum Clou
geworden. Nicht etwa wegen dem Ne-
gerdorf, wo ganze Familien Hausen und
arbeiten nach primitiven Methoden.
Wohl aber wegen den reichhaltigen
Sammlungen, die aus Columbien, Ae-
gypten, Griechenland, Costa Rica, den
französischen, italienischen, belgischen und
holländischen Kolonien eingetroffen sind.
Wiederholungen sind leider bei Länder-
einteilungen unvermeidlich, nicht zuletzt
sogar in Wembley, dem großen Vorbild.
Kakao und Kaffee sind eben Gemein-
güter zahlreicher Kolonien. Bananen
und Baumwolle auch. Am meisten im-
poniert zweifelsohne das kleine Costa
Rica! Die wissen den Hebel an der rich-
tigen Stelle anzusetzen! Mehr als die
Hälfte des großen Standes ist nämlich
von einem Restaurant eingenommen, wo
die mittelamerikanischen Herrlichkeiten
gleich probiert werden können. Ueberdies
wird in einem Cafe des Comptoirs nur
Kaffee von Costa Rica verwendet und
deutlich als solcher gekennzeichnet. So
schlau ist sonst niemand gewesen. Nicht
einmal Kolumbien, das sich rühmt, den
besten Kaffee zu erzeugen, aber wo man
mir auf meine Frage, wo man kolum-
bischen Kaffee trinken könne, zur Ant-
wort gab, das wisse man nicht, in der
Schweiz jedenfalls nicht, wahrscheinlich
aber in Paris.

Dafür trank ich in einem arabischen
Café, dein gegenüber der Wirklichkeit nur
das typische Büffet mit dem Kohlen-
Herd fehlt, vorzüglichen Kaffee, der je-
nein nicht viel nachsteht, den ich so oft
in den arabischen Kaffeelokalen Nord-
afrikas getrunken habe. Freilich muß
man ihn schandbar teuer bezahlen: 50
Centimes die kleine Tasse! Aber die
meisten merken es gar nicht. Sie wissen
nicht, daß man drüben für bessere Pro-
dukte nur 5 Cts. bezahlt, in unsere Mäh-
rung umgerechnet! Man hat übrigens
dort eine richtige Marktstraße in Tunis
imitiert und zwar gar nicht schlecht. Dort
ist die größte Enge des ganzen Comp-
toirs. Aber wenn die Straße breit wäre,
dann... ja dann wäre es eben nicht

mehr ein Abglanz von Tunis. In die-
ser Straße war es, wo mir eine Jüdin
arabischer Abstammung in blauen Bein-
kleidern eine Brieftasche anbot: 25 Frau-
ken, silber- und goldgestickt! Jawohl,
das sind Silber- und Goldfäden!" Da
zog ich meine eigene hervor: „Das sind
auch welche!" Ire Jüdin betrachtete mein
bedeutend schöneres und solideres Eigen-
tum und meinte dann: „Eine solche ko-
stet mindestens 50 Schweizersranken."
„Lb bien", sagte ich, „j'en ai PU)'«- 7
kl-ancs grasses!" Das war freilich in
Blidah, am Abhang des Atlasgebirges
und nicht am Kolonialmarkt in der
Schweiz, wo die Preise airscheinend um
das 6—Ivfache übersetzt sind. Freilich
hat man auch Unkosten und deshalb will
ich nicht urteilen!

Affenprozeß.
Amerika, du hast es besser!
Dort stellt man nun gerichtlich klar,
Ob Adam seinerzeit ein Affe
Und Eva eine Aeffin war.
Wir in der alten Welt, wir können
Uns nicht entscheiden so geschwind,
Wir wissen nicht einmal, ob wir nicht
Am Ende heut' noch Affen sind.

Wenn wir den Weltkrieg uns betrachten
Und hinterher die Nachkriegszeit:
Valutenschwindel, Konjunkturen,
Und all die Schieberherrlichkeit,
So können wir getrost behaupten,
Ein Affe wäre nicht so dumm,
Hätt' sich nicht all' das bieten lassen
Wie unser liebes Publikum.
Und schieben wir den ganzen Schwindel
Auf die errungene Kultur,
So müssen wir uns eingestehen:
Verstand gibt's dabei nicht die Spur.
Nur Haß und Mißgunst, Neid und Rache
Das Leitmotiv des ganzen war,
Der „Uraff" würde sich bedanken
Für solche Epigonenschar.

Doch sollte Darwin recht behalten,
Das eine steht für mich gewiß:
Daß biologisch, logisch richtig
Das Märchen ist vom Apfelbiß.
Die „Eva", die war keine Aeffin,
Ein Weibchen war sie, schlau und fein,
Der Affe bei der ganzen Sache
Das war der „Adam" nur allein. Hà.
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